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Für längere 
~-, Schulferien 
rk Ab dem Wochenende steht der Schweiz 

die zweite Hitzewelle in diesem Som­
mer bevor. Gut haben sich die Schüler 
inzwischen in die Sommerferien ver­
abschieden können. Denn die Hitzeta· 
ge davor machten vielen beim Lernen 
in den Schulzimmern zu schaffen. 
Mehrere Schülerorganisationen forder­
ten deshalb, dass an Schweizer schulen 
eine dreimonatige Sommerpause ein­

ri--> geführt werde, so wie es in südlichen 
Ländern gemacht wird. Die Sommer in 
der Schweiz seien heisser geworden 
und würden sich denjenigen im Süden 
ähneln. Beim Glarner Lehrerverband 
hält man wenig von dieser Schüler­
forderung nach längeren Sommer· 
ferien. (ml) REGION SEITE 2 

Zwei Glarner 
in Zug 
Der Nordostschweizer Schwingerver­
band hat seine Selektion für das Eidge­
nössische Schwingfest vom 24. und 25. 
August in Zug vorgenommen. Im NOS· 
Kader figurieren 65 Schwinger sowie 5 
Ersatzschwinger. Ins Kader für Zug ha­
ben es mit Roger Rychen und Reto 
Landolt zwei Glarner geschafft. Der 
Technische Leiter des Glarner Schwirr· 
gerverbandes, Fridolin Beglinger, hätte 
gerne mehr Glarner Schwinger in Zug 
gesehen. «Bei den anderen Glarnern 
stimmten einfach die Leistungen nicht, 
die eine Selektion ans Eidgenössische 
gerechtfertigt hätten», betonte Beglin­
ger. Er hofft darauf, dass es mit dem gu­
ten aktuellen Nachwuchs in Zukunft 
mehr Glarner ans Eigenössische schaf­
fen werden. (red) SPORT SEITE 23 

Rackete beim 
Staatsanwalt 
In der sizilianischen Stadt Agrigento 
hat gestern die Befragung der Kapitä­
nin Carola Rackete durch die Staatsan­
waltschaft begonnen. Rackete erschien 
vor dem Justizpalast in Begleitung 
ihrer beiden Rechtsanwälte, beantwor­
tete aber keine Journalistenfragen. Die 
31-jährige Deutsche war am 29. Juni 
mit dem Schiff «Sea-Watch 3» und 40 
Flüchtlingen an Bord unerlaubt in den 
Hafen von Lampedusa eingefahren. 
Die italienische Staatsanwaltschaft 
wirft ihr Beihilfe zur illegalen Einwan­
derung vor sowie das Eindringen in 
italienische Hoheitsgewässer trotz 
eines offiziellen Verbots. Chefankläger 
Luigi Patronaggio ist allerdings kein 
Freund der Politik der geschlossenen 
Häfen. (sda) NACHRICHTEN SEITE 13 
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Ennetbühls soll neuen 
Treffpunkt erhalten 
Was auf dem Kartoni-Areal und der Unteren Allmeind in der Gemeinde Glarus 
geplant wird, beschreibt ein Masterplan für dieses neue Quartier in Ennetbühls. 
Unter anderem soll Platz für einen Generationen-Treffpunkt frei gehalten werden. 

von Marco Häusler 

D 
er im Masterplan vor­
gesehene «Quartierfrei­
raum» liegt zwischen 
den beiden Teilarealen 
Kartoni und Untere All­

meind, wie aus einer Medienmittei­
lung hervorgeht. «Er soll einen neuen, 
für das soziale zusammenleben der 
Bewohner des Ortsteils Ennetbühls 
wichtigen Treffpunkt bilden.» 

Etwas konkreter beschreibt das Ro­
bert Sutter, der als Geschäftsführer der 
Sutter Projects GmbH die Grundeigen­
tümerin Weidmann HoldingAG des 
Kartoni-Areals vertritt. Dieser Frei­
raum werde «zum ganz wichtigen 
Drehkreuz» für die jetzigen Anwohner 
und die künftigen in den Quartieren 

Kartoni-Areal und Untere Allmeind, 
sagt Sutter. Aber: «Wir wollen dort 
nicht noch einen Park. Schliesslich gibt 
es ja schon den superschönen Volks­
garten.» Der sei «wirklich sensationell. 
Den wollen wir nicht einfach kopieren 
und statt eines Springbrunnens etwas 
anderes hinstellen». 

Laut Sutter soll dieser geplante Ge­
nerationen-Treffpunkt auch eine ganz 
konkrete Funktion haben. «Wir wol-

«Wir wollen 
etwas, das nicht 
nur schön ist.» 

Robert Sutter 
Inhaber Sutter Projects GmbH 

len etwas, das man auch nutzen kann, 
das nicht nur schön ist.» Das könne 
zum Beispiel ein spezieller Spielplatz, 
eine andere Begegnungsmöglichkeit 
oder ein spezieller Fleck Natur sein. 
«Oder Nutzgärten.» 

Zu liegen kommen soll der Treff­
punkt am Kopf der Rad· und Fussgän­
gerbrücke, die Ennetbühls einst über 
die Linth mit dem Bahnhof Glarus 
verbinden soll. Der Linthsteg spielt 
denn auch eine zentrale Rolle für die 
Arealentwicklung. «Er ist vor allem 
für den Langsamverkehr enorm wich­
tig, der auch im Quartier Kartoni· 
Areal/Untere Allmeind favorisiert 
werden soll», erklärt Sutter dazu. 
«Schliesslich wollen wir den öffentli­
chen Verkehr fördern - wir sind ja so 
nah am Bahnhof.» REGION SEITE 3 

Ein Abend voller Bewegung 
An der Salsa Night im Volksgarten in Glarus haben sich am Mittwochabend 
etliche Glarnerinnen und Glarner zum Tanz zusammengefunden - oder wenigstens 
zum Zuschauen. Die Pärchen versprühten karibische Lebensfreude. REGION sE1TE 1 
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Neuanfang: Nach 
turbulenten Monaten und 
dem Abstieg söll bei den 
Grasshoppers in der 
Ohallenge League wieder 
Ruhe einkehren. sE1TE 20 
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Das Königreich im 
Zarenreich: In der 
russischen Teilrepublik 
Tschetschenien wird 
nicht offiziell genehmigte 
Kunst verboten. sE1TE 12 

Dichtung und 
Wahrheit rund um 5G: 
Fünf Behauptungen 
über den neuen 
Mobilfunkstandard im 
Faktencheck. sE1TE 11 

Wetter heute 
Kanton Glarus 
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Panchos heissen Sommer 
willkommen 
Heute Abend ist die Karibik zu Gast bei «Sommer 
in der Stadt» in Glarus: Die Panchos Steelband aus 
Wangen SZ will mit ihren klingenden Fässern die 
Zuschauerinnen und Zuschauer auf dem Cityplatz 
in südliche Gefilde mitnehmen. Petrus scheint sich 
ebenfalls erwärmt zu haben, denn das Wetter 
soll sommerlich warm bleiben, sodass sich das 
für Regen geplante Ausweichen in den Güter­
schuppen erübrigen dürfte. Das Konzert beginnt um 
19.30 Uhr. (red) 

Lieferwagenfahrer 
übersieht Velofahrerin 

Am Donnerstagmargen ist in Schwanden eine Velo­
fahrerin mit einem Lieferwagen zusammengestos­
sen. Der Unfall geschah gegen 7.30 Uhr auf der 
Sernftalstrasse. Eine Velofahrerin war laut Kantons­
polizei Glarus auf dem linken Trottoir von der Plat­
tenaustrasse herkommend Richtung Bahnhof unter­
wegs. Gleichzeitig wollte ein 45-jähriger Lieferwa­
genfahrer vom Kronenplatz nach rechts in die Sernf­
talstrasse einbiegen. Dabei übersah er die Velofah­
rerin. Die 57-jährige Velofahrerin zog sich bei der 
Kollision und dem anschliessenden Sturz auf die 
Strasse leichte Verletzungen zu. Sie wurde ins Kan­
tonsspital gebracht. Am Lieferwagen und am Velo 
entstanden Sachschaden. (red) 

Wir wollen Ihre 
schönsten Ferienbilder zeigen 
Wo verbringen Sie Ihre Ferien? Schicken Sie uns 
Ihre schönsten Ferienbilder - egal ob vom Strand, 
aus den Bergen oder vom Balkon. Die besten 
«digitalen Postkarten» werden in den «Glarner 
Nachrichten» veröffentlicht. Die Bilder entweder 
via Mail an glarus@suedostschweiz.ch schicken, 
auf Instagram bitte den Hashtag #glarnerimurlaub 
verwenden und uns im Beitrag @suedostschweiz_gl 
ver linken. Bei Facebook «Südostschweiz Glarus» 
das Bild einfach via Messenger senden und dazu 
«Glarner im Urlaub» schreiben. Wir freuen uns über 
zahlreiche Urlaubsimpressionen samt einer kurzen 
Erklärung dazu, wo die Bilder wann entstanden. (so) 
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Konzentration gefordert: An Hitzetagen haben Schüler in den Klassenzimmern mehr Mühe mit dem lernen. Bild Christian Beutler/Keystone 

Die Hitze drückt J 
t 

den Schülern aufs Gemüt 
Bereits läuft die zweite Hitzewelle des Sommers. Von der ersten bleibt eine Forderung der Schüler 
nach längeren Sommerferien. Der Glarner Bildungsdirektor steht der Idee skeptisch gegenüber. 

von Marco Lüthi 

D 
ie Glarner Schüler 
sind mitten in ihren 
Sommerferien. Ihre 
letzten Schultage 
sind ihnen aber defi­

nitiv noch in Erinnerung: Die Hit­
zewelle sorgte beim Lernen in 
den Klassenzimmern für noch 
heissere Köpfe als sonst. Es war 
eindeutig zu heiss für viele von 
ihnen und ihrer Leidensgenossen 
in der Schweiz, weshalb seither 
gleich mehrere Schülerorganisa­
tionen hitzebedingt längere Fe­
rien fordern. 

«Die Sommer sind heisser ge­
worden. Wie in Schulen in südli­
chen Ländern sollten deshalb 
auch an Schweizer Schulen drei­
monatige Sommerferien einge­
führt werden», sagt Mihailo Kin­
kela von der Union der Schüler­
organisationen USO gegenüber 
des Onlineportals «20 Minuten». 
Die Glarner Schüler hätten somit 
im Sommer sieben Wochen mehr 
Ferien. 

Ein guter Rhythmus 
Fakt ist, dass durch den Kilmawan­
del der Sommer in der Schweiz 
mediterraner wird - sprich: Es 
gibt mehr und längere Hitzeperio­
den. Die hohen Temperaturen ma­
chen dabei nicht nur Älteren und 
Kranken zu schaffen, sondern 
auch den Gehirnen von Jungen 

und Gesunden, wie Forscher her­
ausgefunden haben (siehe Kasten 
unten). 

«Dass sich die Schüler ange­
sichts der Hitzewelle Gedanken 
über längere Sommerferien ma­
chen, kann ich gut nachvollziehen 
- und man soll solche Forderun­
gen auf jeden Fall diskutieren und 
prüfen», sagt Benjamin Mühle­
mann. Der Glarner Bildungsdirek­
tor steht der Idee jedoch skeptisch 
gegenüber. 

Eine dreimonatige Sommer­
pause passe weniger in die Kultur 
der Schweiz, so Mühlemann. «Bei 
uns hat sich aus meiner Sicht ein 
guter Rhythmus von Schul- und 
Ferienzeit etabliert.» Nach acht bis 

«Unsere 
sechs Wochen 
Sommerferien 
sind schon 
lang.» 

Samuel Zingg 
Co-Präsident Lehrerverband 

Die Hitze lässt uns langsamer denken 

zehn Wochen Unterricht folgen 
jeweils Ferien. «Schüler und Leh­
rer haben dadurch die Möglich­
keit, sich zu erholen, was für beide 
Seiten sehr wertvoll ist», ist Mühle­
mann überzeugt. 

Viele offene Fragen 
Während Hitzewellen mit Tempe­
raturen von über 30 Grad schwit­
zen an den Schweizer Schulen je­
weils nicht nur die Schüler, son­
dern auch die Lehrer. Für den Glar­
ner Lehrerverband besteht aber 
deswegen noch kein dringender 
Handlungsbedarf, wie Co-Präsi­
dent Samuel Zingg auf Anfrage 
sagt. «Bei der Forderung nach län­
geren Sommerferien stellen sich 

«Bei uns hat sich 
ein guter Rhythmus 
von Schul- und 
Ferienzeit 
etabliert.» 

Benjamin Mühlemann 
kantonaler Bildungsdirektor 

für uns viele Fragen, die es zu 
lösen gälte.» Etwa die der Betreu­
ung der Schüler von beruftstätgi­
gen Eltern, welche nicht so lange 
Ferien machen können. Oder was 
dies für Auswirkungen auf den 
Lehrplan hätte. Die logische Kon­
sequenz wäre wohl, dass der ge­
samte Schulstoff eines Jahres 
mehr oder weniger an einem 
Stück durchgearbeitet würde. 

«Sechs Wochen Sommerferien 
sind schon lang», sagt Zingg. Die 
Schüler bräuchten danach jeweils 
eine Zeit, bis ein Thema wieder 
präsent sei, so der Sekundarlehrer, 
der im Buchholz in Glarus unter­
richtet. Zinggs Schlussfolgerung: 
Bei drei Monaten Sommerferien 
würde die «Aufwärmphase» we­
sentlich länger dauern und wert­
volle Zeit verloren gehen. Damit 
genau dies nicht geschieht, bekom­
men die Schüler in Italien ein Auf­
gabendossier für ihre 13-wöchigen 
Sommerferien. 

Dass auch die Schweizer Schü­
ler eine so lange Sommerpause 
machen werden, ist im Moment 
unrealistisch. Trotzdem: Einen 
Vorteil haben die Glarner Schüler 
bereits, wie Bildungsdirektor Ben­
jamin Mühlemann findet: «Glarus 
gehört übrigens zu den wenigen 
Kantonen in der Schweiz, in denen 
die Sommerferien sechs statt fünf 
Wochen dauern. Vielleicht sind 
wir da also schon ein bisschen Vor­
reiter.» 

Hohe Temperaturen welle. Die Ergebnisse und reichte von 19,6 bis nen und einfache Rechen- satz sanken ihre beim 
vermindern das Denk- veröffentlichten sie 30,4Grad. aufgaben lösen. Rechentest erzielten 
vermögen. Dies haben 2018 im Journal «Plos Neben den Temperaturen Während der fünftägigen Punkte. Da nur morgens 
Wissenschaftler in den Medicine». berücksichtigten die For- Hitzewelle, die auf fünf Tests durchgeführt wur-
USA herausgefunden, in- 24 der gesunden jungen scher während der zwölf Tage sommerliche Nor- den, konnten die Autoren 
dem sie die morgendliche Leute lebten in einem Tage auch die Lärm- und maltemperaturen gefolgt keine Aussagen zur Denk-
Reaktionsschnelligkeit von Studentenwohnheim mit Feuchtigkeitsbelastung war; stieg die Reaktionszeit fähigkeit später am Tag 
Studierenden während Klimaanlage, wo es bei in den Räumen sowie die der Studenten ohne machen. 
einer Hitzewelle in Boston einer Spannweite von 17,5 Schlaf-, Trink- und Aktivi- Klimaanlage deutlich an: Die Studie, die erstmals 
untersuchten. Umwelt- bis 25 Grad Celsius im tätsmuster der Studenten. Für ihre Antworten in gesunde und junge Men-
mediziner der Harvard Durchschnitt 21,4 Grad Diese mussten jeden Mor- einem Wörtertest brauch- sehen untersucht, zeige, 
Chan School verglichen warm wurde. Die 20 ande- gen gleich nach dem Auf- ten sie gut 13 Prozent län- dass eine sich erwärmen-
dazu zwölf Tage lang die ren wohnten in einem wachen auf ihren Handys ger als ihre Studienkolle- de Erde weiterreichende 
kognitiven Leistungen von Gebäude ohne Kühlung. zwei kurze Tests machen: gen, die kühlere Nächte gesundheitliche Probleme 
44 Studenten vor, wäh- Dort lag die Temperatur im Die Farbe von Wörtern hinter sich hatten. Um mit sich bringen könne als 
rend und nach einer Hitze- Schnitt bei 26,3 Grad - schnell und richtig erken- einen ähnlichen Prozent- bisher angenommen. (red) 


